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j Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Petr . BahGendung von Zucht und Nutzvieh
innerhalb des KommunälverbandeS.

Während die Anordnung der Landeszentralbe-
IHörden über den Verkehr von Zucht und Nutz

Ivieh vom 27 . Dezember 1917 die Genehmigung
hüz der Provinzial -(Bezirks -) Flestchstelle nur für
iiwf den Fall der Ein und Ausfuhr von einem Kom-
Di inunalverbaud in den Bezirk eines anderen Kom-
'Ztwunaloerbandes vorsieh ' , so haben doch d >e Ner-

Handlungen mit den Eisenbahnbehörden ergeben
^ .aaß diese keinen Unterschied machen können zwi¬

schen Bahnsendungen , welche sich über einen
Kommunalverbandcs vollziehen . Es bedarf da
her in Zukunft für jede Versendung von Nutz-

!unv Zuchtvieh ( Rinder , Kälber , Schafe Schwei¬
ne) mit der Bahn , auch wenn der Bezirk einer
Kommunalverbandes nicht überschritten wird , der

i AersendungSgenehmigung der Bezirksflcischstelle.
.0,1 Diese Genehmigung kann in einem verein-

sachlen Verfahren erteilt werden , da die Einhol-
lnng der Eiiüuhrgenehmigung wegsällt , und es
sich nur um die Genehmigung ,un > Bahnversand
ijaiidell . Beabsichtigt -mn -Larrdwirt oder Händler
Nutzvieh nach einem Orte innerhalb des Kom-
inunalverbandes mit der Bahn zu versenden , so
wolle er seinen Antrag um Genehmigung unmit

ftiii lelbar der Königlich Preußischen Bezirksileisch-
'» stelle in Frankfurt ( Main ) , llntermain - Anlage 9,

einreichen . Dem Antrag ist eine Bescheinigung
de« Bürgermeisteramtes des Standortes der Tie

» re beizufügen . aus der zu s hen ist , daß das
» zn verladene Vieh kein Schlachtvieh , sondern
H Zucht - oder Nutzvieh ist . Im Anträge ist ferne,
tjf b ec Name , Stand und Wohnort des Empfängers
4 —

In den Türme«
des Schweigens.

Erzählung von Werner Grauviste Schmidt.
(Nachdruck verboten .)

Der Bann war gebrochen , schwatzend erhoben
sich die Zuschauer , und auch ich drängte mich
aus dem Kreise , um mein Hotel wieder anfzn-
suchen.

Unterwegs dachte ich über das Gesehene nach.
~ ^ tat mir nicht leid , daß ich den Gauklern wie
I auch dem Ioghr meinen Obums geopfert hatte,
i drse^ die Vorführungen hatte » mein ganzes Jn-
» Presse erregt , wenn ich auch den Verdacht nrch!
1 loswerden konnte , daß diese braunen Gesellen

mit irgendeinem Trick gearbeitet hatten , und
Z öög der Kobra die Grftzähne längst ausgebro-
; chen waren.

k, Kapitän Jnman , ein gründlicher Kenner Jn-
» versicherte mir später allerdings , daß die
| Reptile im Besitz ihrer Grftzähne gelassen wür-

und daß die Schlangenbeschwörer sich die
mir  durch die hypnotische Macht ihres

Blickes vom Leibe hielten . Er behauptete auch,
? 9i ' gleich den anderen Zuschauern , von den
Zuschauern , von den Gauklern hypnotisiert wor¬
den , und hätte unter ihrem üinstuß Dinge ge

anzugeben . Nach stattgefundener Versendung
wird da « Bürgermeisteramt des Empsangsorles
von hier aus über die Ueberführung der Tiere
benachrichrigt werden . Die Versandgenehmigiuiz
wird von uns unter Benutzung der gleichen
Karlen , wie sie für die Ausfuhrgenehmigung
vorgeschrieben sind , erteilt werden . Die Karten
für die Versen ung innerhalb der Kreise erhal¬
ten den Aufdruck „ Kreisverkehr " .

Zur Verladung von Schlachtvieh seirens der
Händler an die Kceissammelstellen des Biehhan
delsverbandes erhalten die Händler von den
Kreisverlrauensmännern entsprechende Ausfuhrge¬
nehmigung zugesandt.

Frankfurt am M . den 25 . Februar 1918.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

Der Bo sitzende des Kreisausschusfes
Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 14 . März . 1918.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

men sind , die anscheinend von Kindern verursacht
wurden , so weiseich auch ganz besonders hi » auf
die ebenfalls unten abgedruckte P lizeiverordnung
vom 9 . Juni 1883 , das Alleinlaffen von Kin¬
dern unter 10 Jahren betreffend und vom 26.
4 . 1910 , betr . das Abbrennen von Glasflächen,
Rainen und Hecken , fow . e auf der § 5 des Feld-
und Forstpolizeigefetzcs vom 1 . 4 . 1880 , wonach
die Eltern , Vormünder usw . unter gewissen Um¬
ständen für die Geldstrufe . den Wertersatz und
die Kosten , zu denen Personen verurteilt werden,
welche unter ibM Gewalt , Aufsicht oder in ihrem
Dienst stehen , für haftbar erklärt werden kön¬
nen.

Hadamar , den 15. März 1918.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Bekanutmachttng

Die meisten Brände in Feld und Wald kom¬
men bekanntlich zur Frühjahrszeit dadurch vor.
daß aus Leichtsinn oder Unbedachtsamkeit dür es
Gras zum Brennen gebracht wird . Zur War¬
nung vor Uebertrelungrn veröffentliche ich daher
nachstehend wiederholt die den Schutz vor Brän¬
den bezweckenden Strafbestimmungen und bringe
zur Kenntnis , daß ich die Feldhüter oder Po¬
lizeibeamte » aufs strengste angewiesen h >be, aus
das Feueranzüuden in Feld und Wald oder der-
enNähe ihre ganz besonder Aufmerksamkeit zu-
richte » und unachlsichtlich alle derartigen Vor¬
kommnisse zur Anzeige zu bringen.

Da mehrfach auch derartige Brände vorgekom-

sehen die in Wirklichkeit gar nicht vorhanden
wa en . Die Ausübung dieser sogenannten Mas-
senhypnose soll ein Geheimnis der Gaukler sein

Diese Probleme beschäftigten mich so stark,
oaß ich weniger auf den Weg achtele und mich
selbst wunderte , wie ich die Stadt wieder im
Rücke » hatte , und nur noch vereinzelte Bunga
ows hinter den Bäumen hervorlugtcn.

Vor nur dehnte sich cine schnurgerade Hibis
ens und Bananen Allee , deren Lauf ich ein
Stückchen zu folgen beschloß.

Mil einem Schlag war die Natur vollständig
verändert . Keine schmutzige » Eingeborenenhäu
ser , keine menschliche Siedelung zeigte sich mei¬
nen Blicken und untiefen Zügen s . g ich die et¬
was kühlere t» ürä i8e Lust ein.

So froh , so leicht wurde mir ums Herz , als
hätte sich mir eine neue , ungeahnte Welt , mir
ihren Wundern erschloffen . Wie trunken war
ich angesichts dieser märchenhaft schönen Land¬
schaft . Riesige Gaviale sonnten sich aus einer
Sandbank im Wasser . Ein Königstaucher schoß
mit einem Schrei , der wie ein spöttisches La¬
chen klang auf das Wasier hinab , um sich mit
einem schimmerndtn Fffchchen im Schnabel wie¬
der in die Luft zu erheben . Bunie Papageien,
schneeige d eesvögel schwazten . jubilierten in den
Zäumen . Feuerrote Blüten , phantastisch geform¬
te Blumen leuchteten aus allen Gebüschen und
Die Luft schien mit köstlichen Dutten wie ge-

Polizeiverordnung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brand¬

stiftungen wecoen auf Grund des § 11 der Kö¬
niglichen Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 ( Geietz - S . S . 1529 ) für un¬
seren Regierungsbezirk folgende Bestimmungen
erlassen.

z r . Wer Kinder unter 10  Jahren ooer an¬
dere der Beaufsichtigung bedürftige Personen,
deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegt
oder anvertraut ist , ohne genügende Beaufsichti¬
gung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreißig
Mark oder entsprechender Haft bestraft , wenn
nicht nach § 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuches
oder nach anderen gesetzlichen Bestimmungen hö¬
here Strafen zu erkennen sind.

§ 2 . Diese Polizeiocrordnung tritt mit ihrer
Bekanntmachung in unserem Amtsblatte in Kraft

schwängert.

Ohne , daß ich es ahnte , war ich in den Tem¬
pelgarten der „ Raung -Daw -Gyi -Pagode " einge¬
treten . Tapfer schritt ich vorwärts , um so viel
wie möglich von diesem Stückchen Paradies zu
durchstreifen.

Plötzlich aber blieb ich wie angewurzelt mit
einem Ausruf des Schreckens stehen . Direkt
vor mir . von einer der Bananen hing der Keys
einer gewaltigen Riesenschlange einer Python,
herab . Die Ueberraschung war übrigens gegen¬
seitig , denn die erschreckte Schlang erhob mit ei
ner schaukelnden Bewegung ihren Oberleib und
fuhr mi ! einem zischenden Wutlaut nach meinem
Gesicht . Sie wähnte sich also angegriffen , denn
die Pythn « sind , falls sie nicht gereizt werden,
durchaus harmlos.

Jetzt , in der ersten Ueberraschung , tat ich et¬
was , was ich nie hätte tun sollen . Anstatt mich
schleunigst zurückzuziehen , riß ich meinen Revol¬
ver an « der Tasche und gab einen Schuß auf
da « Tier ab-

Blindlings , wie die Not es mir eingab , hat¬
te ich abgeseuert , aber es war zufällig ein guter
Treffer gewesen , denn die Python sank mit zer-
schmetterdem Kopf zurück . Zuckend lösten sich
die gewaltigen Leibring von dem Baumast und
mit dumpfem Aufschlag fiel das furchtbare Rep¬
til von der luftigen Höhe auf de » grünen Erd-
leppich.



Wiesbaden, den 9. Juni 1883.
Königliche Regierung, Abteilung des Innern

Mollier.
Polizeiverordnung,

betreffend das Abbrenuen von Grasflächen, Rai¬
nen und Hecken.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Aller¬
höchsten Verordnung vom 20. September 1867
(G- S - S . 1529) in Verbindung mit den §§
137 und 139 des Gchetzes über die Allgemeine
Landesverwaliung vom 30. Juli 1883 (G. S.
S . 195), und den §§ 32, 44, 46 des Feld und
Forstpolizeigcfetzes vom 1. April 1870 (G . S.
©, 230) wirr, unter Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden folgendes verordnet.

1. Das Abbrennen von Grasstächen und Rai¬
nen ist nur mit schci Oicher Genehmigung de
Ortspolizeibehörde gestattet

2. Das Abbrennen von Hecken, Heidckrunt
und Gst.sterslä en ist in der Zeit vom 1. März
bis 31. Juli jeden Jahres verboten, im übrigen
Teil des Jahres aber nur mit schrislsicher Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörbc gestattet.

3. Die' nach1 und 2 erforderte schriftliche
Genehmigung der Ortspolizcibehörde, in der er¬
forderlichenfalls Schutzmaßregeln zur Verhakung
des Uebergreifens des Feuers auf benarbbarte
Grundstücke, insbesondere auf Msien , sowie Vor¬
schriften über die Benachrichtigungbenachbarter
Grundbesitzer anzugeben sind, ist für jeden Ein¬
zelfall nachzusuchen und für eine durchs Angabe
des Anfangs und Endtermins bestimmte längst
drei Woche-' umfassende Zeit uuszustellen.

4. Das Abbrennen darf nur unter genauer
Beachtung der in der polizeilichen Erlaubnis et¬
wa gegebenen Vorschriften durch Personen im Al
ter voii über 14 Jahren vorgenommen werden.
Während des Abrennens müssen stets mindestens
zwei Personen im Alter von über 14 Jahren
anwesend sein, welche uie schriftliche polizeiliche
Erlaubnis bei sich zu führen haben. Auf Erfor¬
dern der zuständigen Polizei oder Forstbeamten
ist diese Erlaubnis vorzuzeigen.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
unter 1 bis 4 dieser Polizeiverordnung werden
nach den 88 32. 44 oder 46 des Feld und
Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 G. S.
S . 2̂30 bestraft.

6. Die der Haubergordnuug für den Dillkreis
und den Oberwesterwaldkreis vom 4. Juli 1887
G. R. 289 unterliegenden Ha»b->,ge werden
durch die Vorschriften unter 1 vis 5 dieser Po¬
lizeiverordnung nicht berührt.

Wiesbaden, den- 29. Apül l910.
Der Regierungsbräsident.

gez. Dr. v. Meister.
UM, » , Oll« »» » » Hl IIIITT1HI l~ITTr~ -

Wie manche Reisende, hatte auch ich den̂ Feh¬
ler gemacht, mich nicht genau mit llen Sitten
und Gebräuchen des Landes schon in der Hei¬
mat vertraut zu machen. Ich wollte sie an Ort
und Stelle studieren, und brachte mich nun durch
meine Unkenntnis in eine heikle Lage.

Die Schlangen des Tempelgartens galten
nämlich für heilig, ich hatte also durch das Tö¬
ten der Schlange gegen die religiösen Anschau¬
ungen der Hindus verstoßen.

Vorstehendes wird veröffentlicht
Hadamar den 15. März 1618.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Die OÖsterreicher in der Ukraine.

Wien, 12. März. W. B. Wie die Blätter
melden, verlausen die Bewegungen der österrei¬
chisch ungarischen Truppen in der Ukraine pro¬
grammäßig. Es werden alle organisatorischen
Vorkehrungen getroffen, damit die Hecbeischaffang
der Lebensmittel aus der Ukraine in möglichst
kurzer Zeit erfolgen kan t.

Das deutsche Elsaß - Lothringen.
Straßburg, 12- März. Der Statthalter erläßt

eine öffentliche Kundgebung an die Bevölkerung
des Reichslands wobei er gegenüber den franzö-
iichen Eioberungsgelüsten, die nicht aus Liebe
zu Elsaß Lothringen, sondern ans Rachsucht ent¬
standen seien, auf den unerschütterlichen Willen
des deutschen Volkes hinweist, am Bestände des
Reiches nicht rütteln zu lassen, und daß deutsche
Land Elsaß Lothringen nicht̂preisgeben zu wol¬
len.

Weitere 450 Millionen
für den Lnft krieg

Washington, 5. März. W. B. Reutermeloung.
Die weitere Bewilligung von 450 Millionen
Dollars für das Luflkriegsprogramm wurde »om
Kriegsdepartement vom Kongreß gefordert über
die bereits ausgeworfenen 640 Millionen Dollars
hinaus. Der Senatsuusschuß wurde benachrichtigt
daß 200 Millionen Dollars sofort gebraucht wür¬
den. Das Ziel ist, den Vereinigten Staaten aus
ihren Kampfabschnitten die Uebermach! im Luft¬
kampf zu sichern. (Das ist mit dem Dollars allein
nicht gemacht.

Vierhundert Divisionen.
Berlin, 7. März. Die Welt steht vor dem aröß-

ten kriegerischen Ereignis, das jemals stattsand.
400 Divisionen hüben und drüben zusammenge¬
rechnet stehen zwischen der Nordsee und der Ad¬
ria bereit. Die Spannung wächst ins Ungeheure
Die Zukunft liegt im Dunkckn. Trotzdem kann
uns nur eines beseelen. Vertrauen und Zuver-
'icht- Die Hanptgrundlage liegt in unserer ein-
jeitlichen,Führung.

Deutsche Flieger über Neapel.
Berlin. 12 März. W. B. Marineluftstreitkräs

te haben in der Rächt vom 10. zum 11. März

Fern von aller Hilfe diesen halbbarbarischen
Fanatikern ausgeliefert, hegte ich die schlimmsten
Befürchtungen für die Zukunft.

Zuerst schleppte man mich qie Hibiscus Allee
entlang, und plötzlich tauchte der prächtige Bau
einer Pagode vor meinen Blicken aus dem Grün
auf.

Erst später erfuhr ich durch,Kapitän Jnman,
daß es die „Naung Daw-Gyi-Pagoden war, in
die mich die Tempeldiener nun hineinführten.

Hasenanlagen und militärische Einrichtungen v„
Neapel, sowie die Eisenwerke Bagnoli anSaie«
und wirkungsvoll mit Bomben belegt.
Der Chef des Admirolstabes der Marine.

Lokales.
* Hadamar . 14 März. Gestern geg^

Abend geriet ein. uralter Lindenbaum, auf de,
Herzenberg deffeu Stamm durchhölt ist unb des¬
sen Entzündung ganz wahrscheinlich durch Kinde
entstand in Brand. Durch herbeieilende Anwoj
ner wurde der Brand gelöscht Wir machen dj
Eltern von Kindern auf die heutige amtlich
Bekanntmachung betr. Anzünden von Ras enslj
scheu und deren Folgen aufmerksam.

* Hadamar , 14. März. Erleichterungen fl
die Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei de
Naffauischen Landesbank und Rassauischen Sp,,

kaffe.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die L

Kriegsanleihe hat die Direktion der Naffauisch«
Landesdank auch diesnial wieder. Einrichtung«-
getroffen, welche die Beteiligung an der Zei«
nung tunlichst erleichtern Reben den Kapitalist«
sind es in erster Linie die Sparer, die in dl'
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätiß
milzuwirken. Die Naffauischc Spar kaffe verziff
tet in solchen Fällen auf Einhaltung der Kü»
digiliigsfrist, falls die Zeichnung bei einer ihr«)
200 Kassen oder den Kommissaren und VertrE
teru der Naffauischen Lebensoersicherurgs Anstsö
erfolgt.

Die Verrechnung aus Grund des Sparkasse»«
buches geschieht so, daß kein Tag an Zins«

verloren geht ab r in absehbarer Zeit zu en
wa t?n haben, die Beeilignug an der Zeichnm-
zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfän¬
dung jou  Wertpapieren, die von der Nassau:
scheSparkasse belieben werden können, zu de«-
Zinssotz der Darlehenskaffe5'/8°/o und gegeff
Verpfändung von Landesbank Schnldverschreibm
gen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Prozent gi
währt. In beschränktem Maße sgll diesmalaaL
der Hypotheken Kredit für Zeichnungszwecker
Anspruch genommen weiden können. Die Ha¬
der Hypotheken Darlehen im Einzelfall ist au
M 10,000 beschränkt, der Zinsfuß beträgt 4>
Prozent.

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Stil-
ckcn erwünscht ist, können solche der 6. Krieg«
anleihe aus den Beständen der Naffauischen Sari
desbarck erhalten. Die so abgesetzten Betrag
zeichnet die Landesbank voll auf 8. Kriegsanlei¬
he für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftiger Vermögenserweri:
für Zeichnungszwecke dient die von der Lande«!
bank in Verbindung mit der Naffauischen Leben«

Endlich hiAten wir vor einer schmalen, g«
schnitzten Türe, die hauptsächlich das Elefanten-
motiv zeigte.

Ohne anzuklopfen öffneten die Tempeldiem:
und schoben mich in den Raum hinein.

Zuerst konnte ich der heischenden Halbdämmi
ung wegen nur schwer meine Umgebung erkeii
neu, bald aber hatten sich die Augen an da«
geheimnisvolle Zwieliescht gewöhnt.

Mein erster Gedanke war, mich schleunigst
vom Schauplatz meiner unfreiwilligen Heldentat
zu drücken. Wenn ich auch die Folgenschwere
meiner Handlung noch nicht erkannle, wollte ich
dennoch kein Aufsehen erregen, denn ich halte
schon die Erfahrung gemacht, daß die Inder bei
jeder Gelegenheit schnell bereit stno, den Weißen
gehörig zu schröpfen.

Doch zur Flucht war es schon zu spät!

Von verschiedenen Seiten stürzten die durch
meinen Revolverschuß alarmierten Tempeldiener
herbei und packten mich.

Umsonst protestierte ich gegen eine derartige
Behandlung und ve-suchte zu erklären, wie sich
die ganze Angelegenheit abgespielt hatte, aber
die dunkelhäutigen Kerle konnten oder wollten
mich nicht verstehen.

Meine Lage war durchaus"icht beneidenswert

Eine dunlpse Verzweiflung.befiel mich, als
wir durch das ziemlich niedrige, schmucküberla¬
dene Eingangstor die Pagode betraten.

Wenn man mich hier zur Strafe für meinen
„Frevel" stillschweigend verschwinden ließ, krähte
gewiß kein Hahn danach, denn auch Jnman und
der Manager konnten nicht wissen, wohin ich
mich verirrt hatte.

Bitter bereute ich jetzt, nicht auf den Rat de>
Zollbeamten gehört zu haben, aber nun ließ sich
die Gesch'chte nicht mehr ändern und ich mußte
mich willenlos fügen.

Obwohl mir recht elend zumute war, sah ich
mich doch neugierig in der Pagode um Wir
schritten durch mehrere Hallen, die von goldenen
Götzenbildern nur io strotzten Die bedrückende
Pracht machte aus wich einen beklemmende»
Eindruck, denn der Moderduft vieler Jahrhun¬
derte schi-n in den prunkenden Sälen zu lagern

Ein ziemlich kleiner Raum war es. in dw
ich mich jetzt befand Mir gegenüber, hinter ei¬
nem aus geschnitzteni Elefanten ruhenden Tis«
saß ein alter, würdiger Inder, wahrscheinlich
ein hoher Prinz.

Hier und dort standen goldene Vasen irr
schneeweißen Blüten, denen ein betäubende
Dust entstieg, und aus dem Tische stand ein«,
Räucherschale, in der Stücke des wohlriechender
Sandleword schwelten.

Wie ern leichter Nebel umfing mich der ring«
wohnte Duft, und ich merkte, wie meine Sra
en sich spannten.

Der alte Priester betrachtete mich eine Weid-
schweigend dann sagte er ernst, in zimlich reine"
Englisch „Sahib, Sie haben eine der heilig«"
Schlange» gelötet. — Was haben Sie .darauf»"
erwidern?"
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Versicherunĝ Anstalt bereits bei der 6 . uud 7.
.-rieqsanleihe eingeführte Kriegsanleihe Bersicher
una Um Jedermann eine Gelegenheit zur Benn-
nung dieser des Zeichner und Vaterland glerch
vorteilhaften Einrichtung zu bieten, sind dieses-
mal 3 Versicherungsmöglichkeilen eingeführt wor-
x,E,i. Die Kriegsanleihe Versicherung mit Anzah¬
lung, ohne Anzahlung , sowie mit Prämienvor¬
auszahlung und Rückerstattung der nicht ver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle,
Älles weitere ist aus den überall erhältlichen
Drucksachen zu ersehen.

Die Nassauische Landesbrnk nimmt die Stücke
sämtlicher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31.
Dezember 1919 in Verwahrung und Verwaltung
(Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren
300 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Hauptkaffe der Nassauischen
Landerbank in Wi sbaden (Rheinstraße 44), son-
oern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen,
den 170 Snmmelstellen der Rassauischen Spar¬
kasse, bei den Kommissaren und Vertretern der
Reffauischer. Lebensversicherung « Anstalt und
sonstigen Vertrauensmännern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , die Zeichnungs¬
aumeldungen nicht auf die letzten Tage der
Zeichnungsfrist zufammenzudrängen damit eine
oidmmgSniäßige Abfertigung der Zeichner ermög
lichl wird.

* Hadamar , 15. März. Bei der heute
stattgehabten freiwilligen Versteigerung des Kitzler
scheu Wohnhauses im Kreurweg blieb Herr Hein¬
rich Horz mit M 1000 , — Lctztbietender.

Hadamar , 15. März. Die Sommerzeit
1918 beginnt in diesem Jahre am 15 . April
vormittags zwei Uhr und endet am 16 . Septem
der vormittags 3 Uhr . Die öffentlichen Uhren
sind am 15 . Apeit vormittags 2 Uhr auf 3
Uhr vorzustellen , am 16, September vormittags
3 Uhr auf 2 Uhr zurückzustellen. Die Sommer¬
zeit wird wieder eingefühlt , weit sie sich 1916
und 1917 vollauf bewährt hat . Außer den an¬
erkannten Vorteilen jür die Volksgesundheit sind
erhebliche Ersparnisie an den sür Beleuchtung»
zwecke nötigen Rohstoffen erzielt worden. Die
Regelung des Sommerzeit entspricht sachlich ganz
der vorjährigen , nur die Kalendertage sind et-
w is verschoben worden , weil die Sommerzeit an
einem Montag beginnen und enden soll.

Faulbach , 15. März. Ein junger Mann, de»
sich al« Eisenbahnaffi 'tent ausgab und in der
Gastwirtschaft des Herr » Jos . Fritz einlogierte , stahl
ans einem Pulte Al . 400 . — Die Festnahme des
Diebes ist in Limburg erfolgt. 270 Mk. wurde
Herr Fritz wieder ausgehändigt , den Rest hatte
der Dieb verbraucht.

„Ich habe mich in der Notwehr befunden!"
eutgegnete ich trotzig, denn mein gesunkener Mut
hob sich etwas , al « ich sah, daß es mir nicht
gleich an den Kragen ging.

„Rahid , Sie sprechen nicht die lautere Wahr-
hei \"  wideZprvch der Priester ruhig . "Die
heiligen Schlangen greifen keinen Meuschen au,
wenn man sie nicht gereiht oder beleidigt hat ."

„Ich glaubte aber angegriffen zu werden."
verteidigte ich mich. „ Ich will die Schlange auch
gerne bezahlen , wenn meine Mittel dazu reichen,
fügte ich hinzu, in der Hoffnung , auf diele Ar!
noch halbwegs davonzukommen.

Der Priester schüttelte langsam den Kopf.
»Die heilige Schlange ist unersetzlich, aber wir
werden sie zum Leben erwecken, damit Ihr Fre
vel gar nicht zu groß ist."

So sonderbar dieser Vorschlag auch war , ich
wunderte mich nicht, denn zu viel des Eigenarti¬
gen hatte ich heute schon gesehen, und obendrein
war mir der Kopf von den tropischen Düften lo¬
kal benommen.

«Hole Ranakh , den Schlangenbeschwörer"
wandte sich der Priester an einen der mich be'
wachenden Tempeltiener.

Minute um Minute verging . Endlich öffnete
sich wieder geräuschlos die Türe , und Ranakh,
abstoßend, wie ich ihn in der Sladt gesehen hal-

Oberweyer , 14 . März. Im hiesigen Ge-
mei nderva ' d läßt eine auswärtige Firma gegen
wärtia »ach Ton suchen und sind auch ziemlich
mä ' tige Lager gesunoen morden Es wird ein
Gleis nach der nahen Straße gelegt , von wo der
Transport per Achse nach der Station Nieder¬
zeuzheim be,w . Hadamar erfolgen kann.

* Atzlbach , 14. März Vi efeldwebel Wil-
Helm Reitz . der zurzeit an der italienische Front
kämpft und erst vor Kurzem dos Eiserne Kreuz
erhielt wurde zum Leutnant befördert.

* Malmeneich . 15 . Obergefreite Duchscher
er von hier , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum
Unteroffizier befördert.

Vermischte «.
Warum der Eorkel keine Eier legt.
In einer bayerischen Grenzstadt wurde ein

Hühnerhalter von der städtischen Behörde um
Aufklärung über den Umstand ersticht, daß er für
Die Eierablieferung nur 7 Hühner , in der Bieh-
zählungsliste aber 8 Hühner angegeben hade-
Larauf richtete der Hühnerhalter au die Behör¬
de folgende » Brief . „ Verehrliche städtische Eier-
er. Sofort nach Eingang ihres Schreibens habe
ich meinem Gockel, als dem 8 . Mitglied meiner
Huhnerschar , ernstliche Vorstellungen im Sinne
Ihrer Forderungen gemacht . E .' ging auch in
sich und verspräche die Airgelegenheil in ernste
Erwägung zu ziehen . Nur meinte er, müsse er
eine Bedingung stellen, von der er nicht abgehen
könne. Er verlangie daß die Herren der städti¬
schen Eier ei alljährlich willig die Hebamme bei
sich amtieren lassen und dem Vaterlaude einen
jungen Kämpen zur Welt bringen , dann wlll
auch er der bisher »n .ewohnten Arbeit des Eier¬
legens sich im vaterländischen Interesse gerne
unterziehe ». " — Eine Antwort hat der Hühner
Halter nicht erhalten , nun weiß er nicht, wollen
die Herren oder wollen sie nicht.

Die Kriegsprimaner.
Im Unterrichtsausschriß des Abgeordnetenhan

ses erklärte ein Regiecungsvertreter zu einer
Eingabe um gleichartige Behandlung der KriegS-
primaner , daß hinter der Front R ifeprüfuvgen
in wohlwollendster Weife vorgnommen werden,
auch für diejenigen die vor ihrem Eintritt ins
Heer die Reife sür Unterprima nicht erreich!
hatte ?. Auch kann die Reileprüsung noch vor
den ersten Berufsprüfungen abgelegt werden. In
diesem Fall werden die vorher zurückgelegten
Semester angerechent . Es sind schon über 10
Tausend Reifeprüfungen an der Front abgehalten
worden.

Dem B ' dienste  seine Kro , e.
Wir lesen im „ Türmer " Aus Erbenheim bei

Wiesbaden wird berichte !, daß dort der Land

Ohne mich eines Blickes zu würdigen , ließ er
sich auf den Boden nieder und zog seine Flöte
hervor.

Die Tempeldiener hatten das Gemach verlas¬
sen, ich. war mit meinem Richter und dem Aog-
hi allein.

Seltsam wie vorher flutete die Musik durch
den Raum , aber jetzt über sie eine viel stärkere
Wirkung auf mich aus , als vorher auf der of-
senen Straße . Wie eine schwere Müdigkeit leg¬
te es sich auf meine Augen , unwillkürlich mußte
ich den Kopf nach dem Aoghi wenden, der mich
jetzt aus seinen dunkeln , glühenden Augen un¬
verwandt anstarrte . Ich wollte diesem bohren¬
den Blick ausweichen , aber ich vermochte mich
jetzt nicht mehr zu regen . Wie ein kalter lah
mender Strom tief es durch meine Adern , in
meinen Gliedern machte sich eine Starre be¬
merkbar , und die Muskeln in meinem Gesichr
>ogen sich zusammen , bis ich mich in einem» Zu
stand völliger Katalepsie befand.

Obwohl sich nun mein Körper willenlos unter
iine fremde , unheimliche Macht , die den Augen
und der Musik des Aoghi zuschreiben war , beug¬
te, arbeitete mein Gehirn völlig klar . Eben >o
hatte mein Gehör und mein Gesicht nicht gelit-
1eit.

Der Aozhi entlockte seiner Flöte nun eine
srnste Melodie . Fortsetzung folgt.

I und Gastwirt Heinrich Stemmler das Verdienst
kreuz für Kriegshilfe erhalten habe . Es ist die«

!derselbe Landwirt , der Ende Juli 1917 zur Zf >'
der schlimmsten Ernährungsnöten den Zentner
Kartoffeln zu 100 Mark verkaufte ! Der Mann
erhielt mit Recht das „ Verdienst "kreuz.

Lelbstherstellung von Weißbrot.
Die Abteilung für Krankenversorgung der

frankfurter Lebensmittelamtes gibt für Kranke
denen aus ärztlichen Antrag Weißmehl bewilligt
worden ist, folgendes Rezept zur Herstellung von
Weißbrot im Hause . 2 Psunp Mehl , 7, Liter
Waffer (oder Milch ) 50 Gramm Hefe , 15 Gramm
Salz , Nachdem die Hefe in 7, Liter lauwar¬
men Waffer aufgelöst , wird ein kleiner Vorteig
gemacht. Dieser muß eine Stunde gehen, um
dann mit restlichem Mehl , Wasser und Teig
verarbeitet zu w .'rden . Der Teig steht eine
Stunde dann formen , reif werden laffen und
etwa eine Stunde in gut geheizrem Bratofen
backen laffen. Durch Zusatz von Fett oder Zucker
läßt sich das Brot noch verbessern.
Für Besitzer russisch r Wertpapiere.

Es ist eine Bekanntmachung des Reichskanzler»
von besonderem Interesse erschienen . Sie regelt
die Ausführungsdestiinmungen zu der im deutsch-
russischen Friedensvertrag getroffenen Vereinba¬
rung wonach die vertragschließenden Teile sofort
nach der Ratifizierung des FrredenSvertragel
die Bezahlung ihrer Berbinglichkeiten , insbeson.
d. re dem öffentlichen Schuldendienst gegenüb«
den Angehörigen des anderen Teile » wieder auf
nehmen. Die in deutschem Eigentum befindlichen
russischen Staatspapiere . Eisenbahnobligationen
nsw. sind bis zum 18 . März bei einer Reich»
bankanstalt zur Abstempelung vorzulegen , die vor
dem 3 März bereits fällig gewesenen Zins scheine
sind bis zum 15 . März bei einer der deutschen
Zahlstelle für ruffische Zrnsscheine eii' jureichen.
Einsnhr von Sämereien und VewArzen

Wie bei vielen anderen Erzeugnissen hat sich
auch bei den Sämereien für Gemüse und Fut-
terkiäuter aller Art herau gestellt , daß in der ge>
genmärtige , Krieqszeit eine Regelung der Ein¬
fuhr durch die öfsendliche Hand erforderlich ist.
Zu Uesen, Zweck sind bere ts vor längerer Zeit
die erforderlichen verwaltungsmäßigen Anord¬
nungen ergangen und durchgeführt Durch zwei
Bekanntmachungen im Reichs -Gesezblatt Nr . 31
ist in Vrfclg  dieser Anordnungen die Einfuhr
der Klee und Grassaa ', des Futterkräutersamens
uno des Samens von Runkel , Waffer , Stoppel
und Herbstrüben d r Kontrolle der landwirtschaft
lichen Betriebsstelle Ä .m.b.H . in Berlin , dieje¬
nige der Gemüsesämereien , zu denen auch Kohl¬
rüben Samen und Möhrensamen zu rechnen sind
der Reichsstellefür Gemüse u .Obst unterstellt worden

Katholische Kirche.
Sonntag , den 17 . März . 1918.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr
Nonnenkirche 8 . Uhr . Gymnasialgottesdienst
8 Uhr . Hocyamt 10 Uhr . -

Nachmittags 2 . Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
Sonntag den 17 . Mä z. 1918

10 Uhr Gott sdienst in Hadamar,
7. 2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.

Donnerstag den 21 . März
nachm 5 Uhr Passionsgotlesdien 't.

An den Bauersmann
Hast noch Hof und Haus und Acke,
Denk an die da drauß , die wacker
Jeven Feind mit Macht verhauen,
Du kannst ruht ' werter bauen.
Nichts hat dir der Feind genommen,
Keiner ist in 's Land gekommen . —
„Zeichne heute, d ?ß es kracht,
Kriegsanleihe Nu mer Acht,,!

All, die Ihr daheimgeblie '' en.
Fern von „ Pulverdampff und Hieben " ,
Stets im weichen Bett könnt schlafen.
Seid den Brüdern was , den braven'
Dceulich halten sie die Wacht,
Ocauß in Kälte , Sturm und Nacht.
Heute seid Ihr an der Reih,
„Zeichnet feste Kriegsanleih ' !"

te, betrat das Tempelgemach.
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werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer

Hauptkasse (Rheinstraße 44 ) den sämmtlichen

Landesbsnkstellen und Sammelstrllen , so.

wie den Kommissaren und Vertretern  der

Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit

zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden

57 8 Prozent und , falls Landes bank -Schuldver-

schreibungen verpfändet werde » , 5 Prozent berech¬

net.

Sollen Guthaben aui Sparkassenbüchern

der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬

wendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung

der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei

unferen vorgenannten Zeichuungs stellen

erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt

bereits zum 28 . März v . Js sodaß für den

Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von

Stücken erwünscht ist , geben wir solche der VI.

Kriegsanleihe aus unseren Bestünden ab und

zeichnen diese Beträge wieder auf 8 . Kriegsanleihe

auf eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Bersichenmg
H VersicherungmLrlichkeilr « :

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prä-

mienvorauszahlung und Rückerstattung der un¬

verbrauchten Prämien in : Todesfall.
Verlange »» Sie untere Drucksachen;

Mitarbeiter für die Krieg ^aal .ihe -Bersicherung überall
gesucht.

Wirlbaden, i. Mürz 1918

Ainktion derM LaudesbM,
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Königliche Oberförsterei Hadamar
verkauft am Sonnabend de Vtärz 1NI8 in der Gestwirt-
ichast von Jung von IO Uhr ab aus dem Echutzbezirk Obertie¬
fenbach Distrn 40 und 4 ! I . Nutzholz : 25 Elchen mit 2,07 fm
B IV 7,61 fm B V, 10 rm Schichtnutzholz. 2 . Brennholz Ei¬
chen: 51 rm Scheite und KnüppA , 345 Wellen . Buchen : 280 rm
Scheite und Knüppel 3680 Wellen . Nadelholz 2 rin Knüppel . Das
Brenuholz wird in kleinen Losen versteigert . Händler sind vom Mitb ' e-
ten ausgeschlossen. Die blau bezeichneten Brennholzstöße kommen nicht
zum Aus .ebot.

Am 15 . Mär : 1948 ist eine Bekanutmachn »g Ne . W . 1 . 850 lL . 17
K. R. A. betreffend Beschlagnahme nnd Meldepflicht von gesammelten
rohen Menschenhaaren erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätte ß und durch
Anschlag veröffentlicht worden,

Stellv . Generalk ommando 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen we den für den Monat April Graupen , Ga

Kiuiähonig und Marmelade ausgegeden . Die Familie » wollen sich
Bezüge dieser Waren fotort in einem der hiesigen Lebensmittelgeschäfl
eintragen lassen. Die Lebeutzmittelgeschäste müssen diese Kn .idenW
auf dem Bürgermeisteramt abgeben, worauf diese Zale tung erfolgt,
entfallen auf den Kops l00 Gr . Geies . 150 Gr . Graupen . Die Sil
hat mehrere Zentner Dörrobst angeschafft, welches für die nächsten
nate , wo Gemüse und Obst sonst nirgends zu erreichen ist, als ein
ter Ersatz dient und deshalb jetzt zum Verkauf gestellt wird . Die hi^
genlebenS ! ittelgeschäfte haben von unserem dierbezügl . Angebot keinen I
hi-auch gemacht, deßhalb ftnöet der Verkauf durch unser Lebensmitteln!
stat !, und zwar am nächsten Dienstag den 19 ds Mls . vormittat
zwischen 10— 12 Uhr auf dem Bürgerin isteramt , iv selbst Bezugsichei
für das gewünschte Quantum Dörrobst erteilt werden . Das Pfund I
felschnitzen koste! 3 Mk. Apfelringe 3,50.

Stadt . Lebensmittelam

Känisilches Gymnasium.
Beginn des neuen Schuljahres am Dieirstag den 9 . Aprils

Llufnahmeprüfung am 26. März nnd am 9 April. 8 Uhr
Der Gy « »»ftaldirektar

Heun.

GUOPWPUPUPPGPUUGPO 'PGGP
Um denjenigen Zeichnern auf die 8 . Kriegsanleihe , die iofor|

gr Lieferung von Stücken wünschen , entgegen zu koinmen , sind

bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der 6 . Kriegsanle^

sofort abzugeben . Diese Stücke find mit Zinrscheinen per 2.

nuar ISIS  vsrsehen , sodaß sich die Berschguag gen .ru wie bei

ner Zeichnung auf 8 . Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen

6 . und 8 . Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sinv bei säintlichen Landesbankstellen erhältlich ,t|

können auch durch alle Sammelstellen der Rassauifcyen Sparka

bezogen werden.

Der Betrag der aus diese Weise abgegebenen 6 . KriegSaule^

wird von uns auf die neu » Kriegsanleihe für unsere Rechnung

gezeichnet.

Direktion der Nass . Landesbanl

HalMtstkizemz.
Donnerstag den 21 . Mürz

vormittags 9 Uhr anfangend
kommen in hiesigem Gemeindewald Distrikt Gericht:

1050 Tannenstangen 3 . Klasse
300 Tannenstangen 4 . Klasse

40 Tannenstangen 5. Klaffe
zur Versteigeruug.

Bie Herren ' Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung ertudE)t|
Ellar , beu 15. März 1918.

Zoß,  Bürgermeister.

Am 14 März 1918 ist eine Bekanntmachung Sir . G. 2210 ).
K. R . A . betreffend Bestand erhebuug und Höchstpreise von Kulschr
geubereifungen ausschließlich Kr astmag nbereisurgeu erlassen wgrd n.

Der Wo tlaut der Bekauntmachung ist in den Anitsblättern und dr
Anschlag veröffentlicht worden.

Ltcllv . Generalkouimando 18 . Armeekorps.

Jf

(/

Kliiltzt
Dienstags (Werktag) ent¬
behrliche getragene Kleider in

die Altkleiderstelle zu Limburg.

Akt Ktlisanssljluß.

L .
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